
IMPRESSUM 

HERAUSGEBER:
Förderkreis Alte Kirchen 
Berlin-Brandenburg e.V.

Postanschrift:
Postfach 024675, 10128 Berlin

Geschäftsstelle:
Große Hamburger Straße 31, 10115 Berlin
Mo-Fr: 10-14 Uhr 
030 2453 5076
info@altekirchen.de
www.altekirchen.de

SPENDENKONTO:
Förderkreis Alte Kirchen 
Berlin-Brandenburg e.V.
IBAN: DE94 5206 0410 0003 9113 90

REDAKTION UND LEKTORAT:
Anne Haertel (V.i.S.d.P.), Olaf Gründel
redaktion@altekirchen.de

LAYOUT UND SATZ:
Kathrin Reiter Werbeagentur
www.reiter-design.de

DRUCK:
PinguinDruck
www.pinguindruck.de

AUFLAGE:
1250 Exemplare

ERSCHEINUNGSWEISE: 
3 x pro Jahr im Juni, September, November

STIFTUNG SBD:
Stiftung Brandenburgische Dorfkirchen des 
Förderkreises Alte Kirchen Berlin-Branden-
burg e.V. in der Stiftung KiBa
Die Zinserträge der Stiftung kommen dem 
Förderkreis Alte Kirchen zu Gute.
Zustiftungen bitte an: 
Stiftung Brandenburgische Dorfkirchen
IBAN: DE88 5206 0410 0300 0055 50
www.stiftung-brandenburgische-dorfkirchen.de

ISSN: 2944-2443

          BUCHTIPP

Umgang mit Seuchen im 
Zeitalter der Reformation am
Beispiel der Mark Brandenburg

Das kleine Büchlein führt uns in die Corona-
Pandemie zurück. Zwischen 2020 und 2022 
waren Begriffe wie Hygienemaßnahmen, 
Kontaktbeschränkungen, Quarantäne, 
Seuchenpläne, Grenzschließungen und 
Ansteckungsgefahr allgegenwärtig. Der 
Reformationshistoriker Stegmann zeigt 
am Beispiel von medizinischen, politischen 
und theologischen Schriften aus der Mark 
Brandenburg, dass ganz ähnliche Ansätze 
auch während der Reformationszeit im 
Kampf gegen die grassierenden Pestwellen 
propagiert wurden. In mehreren Durch-
gängen unterschiedlicher Quellen kommt 
der Autor zur Einsicht, dass der frühneu-
zeitliche Protestantismus im Umgang mit 
Krankheitswellen einerseits neue Akzente 
setzte, indem zum Beispiel keine Pestheiligen 
mehr angerufen wurden, andererseits aber 
auch ganz klar an die spätmittelalterlichen 
Traditionen anknüpft: Medizinische und 
politische Seuchenbekämpfung werden 
sehr eng mit einer religiösen Deutung der 
Seuche als Gericht Gottes über das Sünder-
sein des Menschen in Verbindung gebracht. 
Prävention und Krankheitsbewältigung be-
stehen deshalb nicht nur aus den uns allen 
(wieder) bekannten Hygienemaßnahmen, 
sondern sind stets mit religiösen Formen 
der Buße und des erneuten Gottvertrauens 
und daraus erwachsendem frommen 
Lebenswandel verbunden. Die Titelgebende 
»zweierlei Arznei« meint genau dies: medi-
zinische und religiöse Maßnahmen gehen 
Hand in Hand.
Uns mögen heute nicht nur die medizini-
schen Ansätze der Seuchenerklärung, u.a. 
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durch Einfluss der Himmelkörper, und 
deren Bekämpfung (zum Beispiel Ader-
lässe, Räucherwerk) verwundern, sondern 
auch die auch für Mediziner und Politiker 
selbstverständliche Verbindung der Pest 
mit dem Gericht Gottes fragwürdig er-
scheinen. Gleichwohl erinnert uns dieser 
Blick in die Geschichte an die Aufgabe 
von Religionsgemeinschaften, Gläubigen 
und Kirchen in Krisenzeiten: Neben allen 
naturwissenschaftlichen Erklärungen bietet 
„die religiöse Deutung einer Epidemie […] 
die Möglichkeit, über sich selbst nachzu-
denken, sich klar zu werden darüber, was 
wichtig ist, über Tod und Leben zu spre-
chen, die eigenen Ängste und Hoffnun-
gen klagend und bittend zum Ausdruck 
zu bringen und aus all dem Konsequenzen 
für das eigene Leben zu ziehen.“ (S. 125). 
Kirchengebäude sind Orte, an denen so 
etwas „Raum“ finden kann, unabhängig 
von der Religiosität der Menschen. Des-
halb waren Gottesdienste von den Kontakt-
beschränkungen in den Pestzeiten stets 
ausgenommen und Kirchengebäude nie 
geschlossen. � Christine Siegl
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          TERMINE

Neujahrsvortrag
Freitag
16. Januar 2026
18.00 Uhr
Sophienkirche, 10115 Berlin-Mitte

Andreas Kitschke, Sachverständiger für Or-
geln und Kirchbaugeschichte, spricht zum 
Thema „Orgelbau im barocken Berlin“.
Im Anschluss freuen wir uns darauf, mit 
Ihnen bei einem Glas Saft oder Sekt ins 
Gespräch zu kommen.

Mitgliederversammlung
Samstag
25. April 2026
11.00 Uhr
Berliner Dom, 10115 Berlin-Mitte

Termin bitte schon vormerken. 
Einladungen werden rechtzeitig an alle
Mitglieder verschickt.


